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ïônnte baburd) übrigens nur bergögert, nicht aber bereutet
tnerben. '

Su biefer Auffaffung ber wirifdjaftlichen (Snttoidflung

mag in er^eblidEjem äjlafje beigetragen haben bie 9ßubli£atton
ber „©chwetgerifdjen Fabriïftatifiiï" nach ben Aufnahmen
bom 5. Funt 1895. Stefe ©tatifttï ift aber in 59egug auf
ipre 9lupanwenbung bes^alb ungutreffenb, weil fie ftäj nur
mit ben beut eibgen. Fabriïgefep unterteilten betrieben be*

fafjt unb fomit genötigt mar, bie ©renglinie« gmtfdjen ©rot«
unb Kleinbetrieb entfprechenb ber Auslegung jenes ©efepeS

p sieben, in meinem biefe ©rengltnien nad) miEfürlicpen

äußeren SDlerïmalen feftgefteEt finb.
Surd) biefen Umftanb ift benn auch beute bie eiger.tlidbe

©rer.ge gmtfdjen ©roh* unb Kleinbetrieb miEïârltdj ber»

fcpoben. AEe betriebe, meldje mdjr als fünf, begw. mebr
als gepn Arbeiter befdjäftigen, werben bem Fabriïgefep
unterfteEt, auch wenn fie ibrer 9laiur unb ibrer 59etrtebS*

form nach groeifelSopne bem Kleingetoerbe ober Hanbmerï
angeboren. Sinolog bamit werben aueb aEe Fortfdjritte
unb ©rfolge biefer Präger beS fortfdjrittlidjen Kleingewerbes
auf ben ©onto ber grofjtnbuftrteEen ©ntmidlung gefept. Sin

biefer Shalfadje wirb nicht Diel 'geänbert, wenn auch im
SSorberidjt ber genannten Fabriïftatifiiï auf bie oorgenommene
AuSbeljnung beS fÇaôrifgefe^eS htoflemiefen wirb, benn bie

Sablen fteben feft, unb biefe aEetn gelten in ber Siegel als
mafjgebeub. Stefe miE£ürlid)e SSerfd^tebung ber ©renge giüifd&en

gwet fieb gegenüber ftebenben ©rmerbSgruppen but für beibe

eine nidjt p unterfdjäpenbe ISebeutung. Sie heutige @r=

werbstbätigfeit fübrt p einem Kampf, nicht nur gmtfdjen
Sßerfonen, fonbern gang befonberS aueb gwlfdjen ben ®rmerbS*

gruppen. Sie lectern finb ftetS beftrebt, eine Sunabme
ibreS SefianbeS auSpbeuten, inbem fie biefelbe als ©rfolg,
als SfugniS ibreS ^leifeeS, ibrer oermebrten SetftungSfäijig*
ïeit, einer erhöhten aSorgügltdjteit ihrer Sßrobufte u. f. m.

barfteEen unb gefchäftlidj p bermerten fueben. SBirb nun
bureb ©efepeSïraft bie natürli<be ©renge gmifdjeu Sabril
unb §anbwerlsbetrieben p ©unften ber erftern raiEtürlidj
berfdjoben, fo muff folgerichtig bie SBerfdjiebung eine ebenfo

hohe 53egünfttgung ber erftern als eine ©cpätignng ber

leptern ©rWerbSgruppe in fieb ftbliefeen.
Sie cltierte fÇabriïftatiftif, beren giffermähige 9lichtig£ett

Wir im übrigen nicht beftreiten, führt auch in anberer §in=
ficht p unptreffenben ©cblüffen betreffenb Sunahnte ber

©rofjinbuftrie, aus welcher in ber Siegel ein analoger 9lüd=

gang beS Kleingewerbes gefolgert wirb. Sluf ©eite 9 b,eS

éeridjieS wirb barauf hingewiefen, wie in ben grofjen ©tab*
liffementen je länger je mehr bie Senbeng befolgt wirb, aEe

btenftbaren Siebenbetriebe mit bem Hauptbetriebe p Oer«

fdjmelgen. Söenn nun ber 9Jtafdjtnenbauer bie SBerïgeuge

für feine Slrbeiter, ber ©hoïolabefabriïant bie 8te£lamebilber,
ein Sticlereifabrüani bie ©cpaihteln pr SSerpadung feiner
SBare u. f. w. in feiner eigenen gfabrif perfteEen läfjt, ftatt
foldje ober ähnliche Slrttfel bei einem felbfiänbigen Fadjmamt
gu begtepen, fo £ann baburd) bie ©efamtgahl ber Slrbeiter
beS jeweiligen ©efdjäfteS bteEeidjt wefentlich gefteigert werben,
ohne bah biefer Umftanb in Sufammenhang gebracht Werben

ïônnte mit einer auf baS Hanpiprobuft SSegug habenben
«Steigerung ber SeiftungSfähigteit biefer betriebe ober einer

baherigen Sludwirïung auf baS Kleingewerbe. SaS latere
namentlich nicht, fo lange folche Siebenbetriebe nur als ©lieb
beS Hauptbetriebes unb nicht im ©ebiete ber freien Kon*
ïurreng thätig finb.

©ortfepung folgt.)

$er&anbStoefett.
Ser gütcherifthe ©ewetbeoerein hat befchloffen, ben

KantonSrat um Unterftüpung berjenigen AuSfieEer gu erfuchen,
bie fic| an ber Sßartfer SBeltauSfteBung beteiligen; ferner

hat er für bie ©ntfenbung bon gwei Seridjterftattew nach
SjSariS einen Krebit bewilligt.

©ewerbeDerein Sujetn. Unter bem SSorfip feines neuen
ißräfibenten, Ht", ©chloffermetfter Fop. SDleper, berfammelte
fich am SonnerStag Slbenb im ©aale gu „Atepgern" ber

©ewerbeberein ber ©tabt Sugern. SaS Haupttraftanbum
bilbete bie Skfpredjung über Anwenbung beS eibgenöfifdjen
Fabriïgefep'S.

SSom SSorftanb beS ©djweigerifdjen ©ewetbeberelnS ift
nämlich an bie ©eftionen beSfelben ein Fragebogen betreffenb
bie Slnwenbung beS etbgenöffifchen FabrtïgefcpeS oerfanbt
worben. Sie F-ftfteEung ber baherigen Antworten rief
einer lebhaften Sisïuffion unb förberte bielfach fepr intereffante
SSorïommniffe auf bem ©ebiete ber Haftpflicht gu Sage.

SBir erwähnen hier noch, bah auher ben KoEeïtiwAnt*
Worten ber ©eïtionen auch ©ingelmitglieber beS ©chweiger.
©ewerbcbereinS ihre perfönlichen Anficpien burdj biefe Frage*
bogen funbgeben fönnen, unb bah eS fehr wünfdjenSmert
ift, wenn bteS in ausgiebigem 2Jlah unb ohne SSergögerung

gefch'eht. (Fragebogen finb born ©efretartat beS ©chweiger.
©ewetbeberelnS in S3ern gratis gu begießen.)

HS eine erfreuliche ©rfdjetnung unb gleichseitige 33e*

ftätigung beS immer mehr fich geltenb machenben ©efühlS
beS engern 3afammenfd)luffeS ber ©ewerbetretbenben amh

auf bem fßlap Sugern fei notiert, bah bie fßerfammlung bom

SonnerStag àbenb 35 neue ÜÖlitglieber aufnehmen ïônnte.
Ser S3orftanb et öffnete fobann fein Arbeitsprogramm für
baS laufenbe Fahr. AuS bemfelben ift erfichtlich, bah ben

fßercinSmitgliebern möglichft bielfeitige Belehrung geboten
werben foE. Auch gemeinfhaftliche Sefudje neuer gewerblicher
©tabliffementS in Sugern unb auswärts finb borgefehen unb
eS fofl bemnäd)ft mit benfelben begonnen werben.

Ser ©chweiger herein bon Sûntpfïcfjelbeftfcern hat
im ©tnoerftänbniS beS eibgen. SnbuftriebepartementS ein

üftufterformular fürbaS „ÜlebifionSbuch" auf*
gefteEt, welches nach einer bunbeSrätlidjen Sßerorbnung bom
16. DEiober 1897 in 3u£unft oon jebem Sampfïeffelbeftper
geführt werben muh-

Sie ©djlDffer 3ürtih§ treten, wie aus ihren Fnferaien
unb Sorirägen gu fchliehen, in eine Sohnbewegung ein.

$erf$ie&eneê.
Ser aSerwaltungSrat ber Eiorboftbah« beftätigte in

ber ïïîontagêfipung bie Sireïtoren SSirchmeier ößräfibeni),
SBrad nnb EJlegger für eine wettere Amtsbauer unb regelte
beren Anfprüche für ben FaE beS UebergangS ber Sahn an
einen neuen ©igentümer. ©S würbe bie Anfdjaffung bon
8 neuen ©djneEgugSlolomotiben (680,000 Fr.) befchloffen.

Sie ©ültigleitsbaner ber SEetourbtEetS foE fo balb wie

möglich (1. 3Jlärg) auf 10 Saae berlängert Werben, borläufig
im internen SSerïehr ber 91'£>*53., ba bte anbern 53ahn*

berwaltnngen noch nicht aEe etnberftanben finb. Ser SSer=

waltungSrat hefchioh im fernem bie ©inführung bon ©eneral»

abonnements nach 2lrt ber mnrttembergifdjen SanbeSïarten

für baS 91 p ber 91 =£.*18.

ÜBerßbüljnen. Sie S e a t e n b e r g b a h n foE erftmalS
tn ber glüdltdjen Sage fein, 4% Scbtbenbe gu oertetlen;
fie ïônnte fogar btS auf 4 % bis 5 % gepen. — Sie
2Bengernalpbahn habe bagegen etn weniger gutes
Fahr hinter fid) ; 3 VaVo ï't öleüetcht baS IDlopimnm ihrer
Siütbenbe für 1897.

Sie ïonftituierenbe ©eneralperfatumluiigber Aftionäre
ber 3Rechantfihm Sicßclci Stefeenhofen hat ftattgefunben.
Ste Statuten würben beraten nnb fefigefteEt. Fn ben 53er*

waltungSrat würben gewählt bie Herren ffllajor Senmann
bon Alattwetl als 5]3räfibent, ©tabtammann SBegelt bon
Stehenhofen, ißerhörrtchter ©ber bon Frauenfelb, Ar^tteït
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könnte dadurch übrigens nur verzögert, nicht aber verhütet
werden.

Zu dieser Auffassung der wirtschaftlichen Entwicklung
mag in erheblichem Maße beigetragen haben die Publikation
der „Schweizerischen Fabrikstatistik" nach den Aufnahmen
vom 5. Juni 1895. Diese Statistik ist aber in Bezug auf
ihre Nutzanwendung deshalb unzutreffend, weil sie sich nur
mit den dem eidgen. Fabrikgesetz unterstellten Betrieben be-

faßt und somit genötigt war, die Grenzlinien zwischen Groß-
und Kleinbetrieb entsprechend der Auslegung jenes Gesetzes

zu ziehen, in welchem diese Grenzlinien nach willkürlichen
äußeren Merkmalen festgestellt sind.

Durch diesen Umstand ist denn auch heute die eigentliche
Grenze zwischen Groß- und Kleinbetrieb willkürlich ver-
schoben. Alle Betriebe, welche mehr als fünf, bezw. mehr
als zehn Arbeiter beschäftigen, werden dem Fabrikgesetz
unterstellt, auch wenn sie ihrer Natur und ihrer Betriebs-
form nach zweifelsohne dem Kleingewerbe oder Handwerk
angehören. Analog damit werden auch alle Fortschritte
und Erfolge dieser Träger des fortschrittlichen Kleingewerbes
auf den Conto der großindustriellen Entwicklung gesetzt. An
dieser Thaisache wird nicht viel 'geändert, wenn auch im
Vorbericht der genannten Fabrikstatistik auf die vorgenommene
Ausdehnung des Fabrikgesetzes hingewiesen wird, denn die

Zahlen stehen fest, und diese allein gelten in der Regel als
maßgebend. Diese willkürliche Verschiebung der Grenze zwischen

zwei sich gegenüber stehenden Erwerbsgruppen hat für beide

eine nicht zu unterschätzende Bedeutung. Die heutige Er-
werbsthätigkett führt zu einem Kampf, nicht nur zwischen

Personen, sondern ganz besonders auch zwischen den Erwerbs-
gruppen. Die letztern sind stets bestrebt, eine Zunahme
ihres Bestandes auszubeuten, indem sie dieselbe als Erfolg,
als Zeugnis ihres Fleißes, ihrer vermehrten Leistungsfähig-
keit, einer erhöhten Vorzüglichkeit ihrer Produkte u. s. w.
darstellen und geschäftlich zu verwerten suchen. Wird nun
durch Gesetzeskraft die natürliche Grenze zwischen Fabrik-
und Handwerksbetrieben zu Gunsten der ersterer willkürlich
verschoben, so muß folgerichtig die Verschiebung eine ebenso

hohe Begünstigung der erster« als eine Schädigung der

letztern Erwerbsgruppe in sich schließen.
Die citierte Fabrikstatistik, deren ziffermäßige Richtigkeit

wir im übrigen nicht bestreiten, führt auch in anderer Hin-
ficht zu unzutreffenden Schlüssen betreffend Zunahme der

Großindustrie, aus welcher in der Regel ein analoger Rück-

gang des Kleingewerbes gefolgert wird. Auf Seite 9 d.es

Berichtes wird darauf hingewiesen, wie in den großen Etab-
ltssementcn je länger je mehr die Tendenz befolgt wird, alle

dienstbaren Nebenbetriebe mit dem Hauptbetriebe zu ver-
schmelzen. Wenn nun der Maschinenbauer die Werkzeuge

für seine Arbeiter, der Chokoladefabrikant die Reklamebtlder,
ein Stickereifabrikant die Schachteln zur Verpackung seiner

Ware u. s. w. in seiner eigenen Fabrik herstellen läßt, statt
solche oder ähnliche Artikel bei einem selbständigen Fachmann

zu beziehen, so kann dadurch die Gesamtzahl der Arbeiter
des jeweiligen Geschäftes vielleicht wesentlich gesteigert werden,
ohne daß dieser Umstand in Zusammenhang gebracht werden
könnte mit einer auf das Hauptprodukt Bezug habenden

Steigerung der Leistungsfähigkeit dieser Betriebe oder einer

daherigen Rückwirkung auf das Kleingewerbe. Das letztere

namentlich nicht, so lange solche Nebenbetriebe nur als Glied
des Hauptbetriebes und nicht im Gebiete der freien Kon-
kurrenz thätig sind.

(Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Der zürcherische Gewerbeverein hat beschlossen, den

Kantonsrat um Unterstützung derjenigen Aussteller zu ersuchen,
die sich an der Pariser Weltausstellung beteiligen; ferner

hat er für die Entsendung von zwei Berichterstattern nach

Paris einen Kredit bewilligt.
Gewerbeverein Luzern. Unter dem Vorsitz seines neuen

Präsidenten, Hrn. Schlossermeister Joh. Mey-r, versammelte
sich am Donnerstag Abend im Saale zu „Metzgern" der

Gewerbeverein der Stadt Luzern. Das Haupttraktandum
bildete die Besprechung über Anwendung des eidgenösischen

Fabrikgesttz's.
Vom Vorstand des Schweizerischen Gewerbevereins ist

nämlich an die Sektionen desselben ein Fragebogen betreffend
die Anwendung des eidgenössischen Fabrikgesetzes versandt
worden. Die Feststellung der daherigen Antworten rief
einer lebhaften Diskussion und förderte vielfach sehr interessante

Vorkommnisse auf dem Gebiete der Haftpflicht zu Tage.
Wir erwähnen hier noch, daß außer den Kollektiv-Ant-

Worten der Sektionen auch Einzelmitglieder des Schweizer.
Gewerbevereins ihre persönlichen Ansichten durch diese Frage-
bogen kundgeben können, und daß es sehr wünschenswert
ist, wenn dies in ausgiebigem Maß und ohne Verzögerung
geschaht. (Fragebogen sind vom Sekretariat des Schweizer.
Gewerbevereins in Bern gratis zu beziehen.)

Als eine erfreuliche Erscheinung und gleichzeitige Be-
stätigung des immer mehr sich geltend machenden Gefühls
des engern Zusammenschlusses der Gewerbetreibenden auch

auf dem Platz Luzern sei notiert, daß die Versammlung vom
Donnerstag Abend 35 neue Mitglieder aufnehmen konnte.

Der Vorstand eröffnete sodann sein Arbeitsprozramm für
das laufende Jahr. Aus demselben ist ersichtlich, daß den

Vereinsmitgliedern möglichst vielseitige Belehrung geboten
werden soll. Auch gemeinschaftliche Besuche neuer gewerblicher
Etablissements in Luzern und auswärts sind vorgesehen und
es soll demnächst mit denselben begonnen werden.

Der Schweizer Verein von Dampfkefselbesitzern hat
im Einverständnis des eidgen. Jndustrtedepartbments ein

Musterformular fürdaS „Revisionsbuch" auf-
gestellt, welches nach einer bundesrätlichen Verordnung vom
16. Oktober 1897 in Zukunft von jedem Dampfkesselbesitzer

geführt werden muß.

Die Schlosser Zürichs treten, wie aus ihren Inseraten
und Vorträgen zu schließen, in eine Lohnbewegung ein.

Verschiedenes.

Der Verwaltungsrat der Nordostbahn bestätigte in
der Moniagssitzung die Direktoren Birchmeier (Präsident),
Brack und Mezger für eine weitere Amtsdauer und regelte
deren Ansprüche für den Fall des Uebergangs der Bahn an
einen neuen Eigentümer. Es wurde die Anschaffung von
8 neuen Schnellzugslokomotiven (689,900 Fr.) beschlossen.

Die Gültigkeitsdauer der Retourbillets soll so bald wie

möglich (1. März) auf 10 Tage verlängert werden, vorläufig
im internen Verkehr der N O-B., da die andern Bahn-
Verwaltungen noch nicht alle einverstanden sind. Der Ver-
waltungsrat beschloß im fernern die Einführung von General-
abonnements nach Art der württembergischen Landeskarten

für das Ntz der N-O.-B.
Bergbahnen. Die Be at enber g bahn soll erstmals

in der glücklichen Lage sein, 4 °/g Dividende zu verteilen;
sie könnte sogar bis auf 4 ^/z bis 5 °/g gehen. — Die
Wengernalpbahn habe dagegen ein weniger gutes
Jahr hinter sich; 3 '/z°/<, sei vielleicht das Maximum ihrer
Dividende für 1897.

Die konstituierende Generalversammlung der Aktionäre
der Mechanischen Ziegelei Dustenhosen hat stattgefunden.
Die Statuten wurden beraten und festgestellt. In den Ver-
waltungsrat wurden gewählt die Herren Major Leumann
von Mattweil als Präsident, Stadtammann Wegeli von
Dießenhofen, Verhörrichter Eder von Frauenfeld, Architekt


	Verbandswesen

